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1 einleitung

dieses Merkblatt befasst sich mit detailanschlüssen 
bei wärmedämm-verbundsystemen (wdvs) und  
außenputzsystemen mit schwerpunkt auf Profilen 
und fugendichtungsbändern (imprägnierte, vor-
komprimierte fugendichtungsbänder/kompri-
bänder). die nachfolgend dargestellten details 
zeigen mögliche lösungen auf. objektspezifische 
sonderdetails bzw. spezielle dämmstoffspezifische 
systemlösungen sind nicht gegenstand dieses Merk-
blattes und individuell mit dem fachplaner bzw. 
systemhalter abzustimmen.

sowohl bei Putzfassaden als auch bei wärmege-
dämmten gebäuden gibt es bauteilanschlüsse, die in 
abhängigkeit von deren bewegungen, bewitterung 
und optik sowie ggf. weiteren anforderungen (wie 
z.  b. feuchteschutz, brandschutz) sorgfältig zu planen  
und auszuführen sind.

Hierzu werden von den Putzherstellern und system-
haltern unterschiedliche und vielfältige zubehörteile 
angeboten. details können je nach anwendungsfall 
z.  b. mit folgenden Produkten ausgeführt werden:

�� abschlussprofile 

�� anputzdichtleisten

�� anschlussprofile (z.  b. bei blechanschlüssen)

�� dehnungsfugen- und bewegungsfugenprofile

�� dichtstoffe

�� einschubprofile (z.  b. fensterbankeinschubprofil)

�� gewebeeckwinkel/kantenprofile

�� gewebeformteile 

�� gleitlagerfugenprofile

�� imprägnierte, vorkomprimierte fugendichtungs-
bänder

�� laibungselemente (mit integriertem glasfaser-
gewebe) 

�� sockelprofile

beim einsatz in wdvs sind für zubehörteile weitere 
regelungen in den allgemeinen bauaufsichtlichen 
zulassungen bzw. allgemeinen bauartgenehmigungen 
zu beachten. 

einleitung / Hinweis zu den grafiken

dichtbänder

fugendichtungsbänder  
(kompribänder)

dämmplatten-kleber

dicht- bzw. klebstoff

dübel

fenster, fensterbänke

Profile

wdvs

unterputz

oberputz

Mauerwerk, stein usw.

Hinweis zu den grafiken
die details bzw. abbildungen in diesem Merkblatt sind aufgrund der erkennbarkeit von z.  b. Profilen nicht maß-
stabsgetreu. bei allen abbildungen handelt es sich um beispielhafte ausführungen. 

legende abbildungen:
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begriffe

2 begriffe

anputzdichtleiste

Profil, welches in der anschlussfuge zwischen fenster/tür und wdvs/Putz-
fassade eingebaut wird und die folgenden funktionen übernimmt:

�� abdichten des anschlusses

�� aufnahme von bewegungen

bauteilanschluss
anschluss eines wdvs bzw. einer Putzfassade an ein fremdes bauteil,  
z.  b. ein fenster.

bordprofil
seitlicher abschluss einer Metallfensterbank. dieser abschluss wird ent-
weder bauseits auf das fensterbankprofil aufgesteckt oder er wird bereits 
werksseitig mit dem fensterbankprofil verbunden (z.  b. angeschweißt).

fensterbankanschlussprofil 
(basisprofil fenster)

Profil, auf welchem das fenster aufsitzt. dieses ist gegenüber dem blend-
rahmen etwas zurückgesetzt.

fensterbankhalter
im wesentlichen konsolenartiges bauteil, welches mit der fensterbank und 
dem wandbildner verbunden wird, um den einfluss von windlasten auf 
Metallfensterbänke zu minimieren.

fensterbankprofil
bei Metallfensterbänken ist es das z-förmige grundprofil, d.  h. die fenster-
bank ohne die seitlichen abschlüsse/bordprofile.

fugendichtungsband
imprägniertes, vorkomprimiertes fugendichtungsband, auch kompriband 
genannt, genormt nach din 18542 [1].

gewerkeloch/-lücke

lücke im eckbereich zwischen fensterbank, fenster, laibung und ggf. roll-
ladenführungsschiene – dort, wo verschiedene gewerke aufeinandertreffen. 
insbesondere der Planer muss durch die detailplanung dafür sorgen, dass 
kein gewerkeloch bzw. keine gewerkelücke entsteht.  

laibung
bei wandöffnungen für fenster und türen die inneren, der Öffnung zuge-
wandten flächen.

schlagregensicherheit

der regenschutz von wdvs, Putzen und beschichtungen beim anschluss an 
andere bauteile (z.  b. Putzanschlussfugen, durchdringungen) in anlehnung 
an din 4108-3 [2] ist u.  a. die eigenschaft, die bei belastung durch frei auf-
tretenden schlagregen keine schadensverursachende feuchtigkeit zulässt.

schlagregendichtigkeit
eigenschaft von bauprodukten (z.  b. fugendichtungsbändern, anputzdicht-
leisten), die unter genormten bedingungen bis zu einem bestimmten Prüf-
druck den wassereintritt verhindert.

wandbildner tragende wandkonstruktion, z.  b. aus Mauerwerk, beton oder Holz.

zweite dichtebene

eine ebene unterhalb der fensterbank (wasserführende ebene).  
die zweite dichtebene beschreibt ein zusätzliches, von der ersten wasser-
führenden ebene unabhängiges abdichtungssystem. das ggf. durch schlag-
regen eingedrungene wasser kann hierbei auf der zusätzlichen, zweiten 
dichtebene abgeführt werden, ohne die bauteile oder baustoffe zu schä-
digen. regenwasser muss dennoch primär von der ersten wasserführenden 
ebene (fensterbank) sicher abgeleitet werden.
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anforderungen an Profile

3.1 allgemeine anforderungen

Profile müssen mit den verwendeten Putzen mate-
rialverträglich und für den jeweiligen anwendungs-
bereich geeignet sein. 

bei Profilen für Putzfassaden ist deshalb „din en 
13658-2 Putzträger und Putzprofile aus Metall –  
begriffe, anforderungen und Prüfverfahren – teil 2: 
außenputze“ [3] zu beachten. darüber hinaus sind 
die Hinweise im Merkblatt „Planung und anwen-
dung von metallischen Putzprofilen im außen- und 
innenbereich“ [4] in der jeweils aktuellen ausgabe 
zu berücksichtigen.

3.2 zusätzliche anforderungen 
an anputzdichtleisten

für anputzdichtleisten existieren folgende kriterien:

�� bewegungsaufnahme1) (vgl. abschnitt 5.1)

�� schlagregendichtigkeit ≥ 600 Pa2) 

�� optische funktionen

3 anforderungen an Profile

bei Profilen mit integrierten imprägnierten fugen-
dichtungsbändern müssen die dichtungsbänder den 
anforderungen gemäß abschnitt 4 der beanspru-
chungsgruppe 1 (bg 1) nach din 18542 [1] entspre-
chen.

nachfolgende Produkte und Produktkombinationen 
stehen zur verfügung:

�� Profile, welche die abdichtung zum fenster-/
türrahmen durch klebeverbindung über das 
schaumklebeband herstellen.

�� Profile ohne klebeverbindung, bei denen das 
schaumklebeband oder alternativ die mechani-
sche fixierung als temporäre Montagehilfe dient 
und die abdichtung zum fenster-/türrahmen 
über ein imprägniertes fugendichtungsband des 
typs bg 1 nach din 18542 [1] erzielt wird.

1) die Prüfung auf bewegungsaufnahme erfolgt gemäß ift-richt-
linie Mo-01/1 [5]. 

2) die Prüfung von anputzdichtleisten auf schlagregendichtigkeit 
erfolgt in anlehnung an din en 1027 [6].  
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anforderungen an iMPrÄgnierte fugen diCHtungsbÄnder in wdvs

in der dämmebene von wdvs müssen uv- und 
witterungsbeständige bg 1 fugendichtungsbänder 
(voll- oder seitenflächenimprägniert) u. a. bei an-
schlüssen an fenster, fensterbänke, durchdringun-
gen, Übergängen zum dach sowie bei dehnungsfu-
gen eingesetzt werden.

durch das breite sortiment an bg 1 fugendich-
tungsbändern können unterschiedliche an-
forderungen abgedeckt werden; auch hohe 

4 anforderungen an imprägnierte fugen - 
 dichtungsbänder in wdvs

bewegungsaufnahmen sind möglich. so sind sie in 
der lage, langfristig fugen und bauteilanschlüsse 
u. a. schlagregensicher, uv- und witterungsbeständig 
auszubilden. imprägnierte fugendichtungsbänder 
verfügen in der regel über eine selbstklebende seite 
zur temporären fixierung. 

die anforderungen und Prüfverfahren sind für impräg-
nierte fugendichtungsbänder in din 18542 [1] in der 
jeweils gültigen fassung festgelegt (vgl. tabelle 1).

tabelle 1: anforderungen gemäß din 18542: 2020-04 zur einstufung bg 1 [1]

Eigenschaft Anforderungen nach BG 1

fugendurchlasskoeffizient, a-wert (luftdichtheit) a < 1,0 m³/ [h x m x (daPa)n]

schlagregendichtheit von fugen bei ∆p ≥ 600 Pa

schlagregendichtheit von fugenkreuzungen bei ∆p ≥ 600 Pa

temperaturwechselbeständigkeit von -20° C bis +80° C

beständigkeit gegen licht- und feuchteeinwirkung muss sichergestellt sein

verträglichkeit mit angrenzenden baustoffen bis 80° C

wasserdampfdiffusionswiderstand, sd-wert (sd = µ x s) ≤ 0,5 m

brandverhalten nach din 4102-1 b1

bei der detailplanung/-ausbildung von anschlüssen 
mit imprägnierten fugendichtungsbändern sind 
insbesondere nachfolgende Produktanforderungen 
einzuhalten:

�� schlagregendichtigkeit nach din 18542 [1]

�� witterungs- und uv-beständigkeit

�� bewegungsaufnahme
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5.1 allgemeine Hinweise zur  
Planung von anschlüssen 

die aufgabe von anschlüssen in wdvs und Putzfas-
saden besteht vornehmlich darin, einen wasserein-
tritt in das dämmsystem bzw. die wand dauerhaft 
zu verhindern.

um diese aufgabe zu erfüllen, müssen alle anschlüs-
se schlagregensicher ausgebildet sein. bewegungen 
der verschiedenen bauteile und baustoffe dürfen 
dieses schutzziel nicht beeinträchtigen. alle Maß-
nahmen, die dieses ziel erreichen, ohne anderweitige 
funktionen zu gefährden, sind grundsätzlich als 
geeignet anzusehen.

die nachfolgenden empfehlungen sollen bei der 
auswahl geeigneter lösungen bzw. Produkte Hilfe-
stellung geben.

grundsätzlich sind bei der Planung von anschlüssen 
folgende Punkte zu beachten:

�� typ und eigenschaften des anzuschließenden 
fassadensystems

�� vorhandene anschlusssituation am fenster

�� zu erwartende bauteilbewegungen

�� randnahe klebefähigkeit des untergrundes fens-
teranschluss

�� klebefähigkeit des fensterrahmens (für anputz-
dichtleisten)

�� Material und farbton des fensters (bzw. der tür)

�� spätere gesamtputzdicke (dünn- oder dicklagig)

�� dämmstoffdicke und dämmstoffart bei wdvs

�� geografische, objektbezogene exposition des ge-
bäudes (z.  b. schlagregenbeanspruchungsgruppe) 

�� einhaltung des Mindestwärmeschutzes im be-
reich von wärmebrücken gemäß din 4108-2 [7], 
insbesondere bei kanten (linienförmig) und 
ecken (punktförmig)

�� optik des anschlusses 

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

5 auswahlkriterien und allgemeine Hinweise  
 zur fachgerechten Planung

Beispiel

vorhandene fugenbreite: 6 mm

+ erwartende fugenbewegung: ± 2 mm

= arbeitsbereich: 4 – 8 mm

→ auszuwählendes fugendichtband  
 mit einsatzbereich 3 – 9 mm

im rahmen der fachgerechten Planung sind darüber 
hinaus im vorfeld die schnittstellen zwischen den 
beteiligten gewerken (z.  b. rohbau, fensterbau, 
Jalousie- und rollladenbau, stuckateure, Maler, 
garten- und landschaftsbau) zu planen und zu 
koordinieren. 

5.1.1 Planung des einsatzes von  
fugendichtungsbändern

fugendichtungsbänder werden in wdvs in der re-
gel im anschluss von dämmstoffen zu angrenzen-
den bauteilen eingebaut. in Putzfassaden kommen 
fugen dichtungsbänder nur in verbindung mit Putz-
abschlussprofilen zum einsatz.

fugendichtungsbänder sind entsprechend der vor- 
  handenen fugenbreite zuzüglich der zu er warten-
den temporären fugenbewegungen zu dimensio-
nieren.
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auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

tabelle 2: typische einsatzbereiche von fugendichtungsbändern

Banddimensionen/Einsatzbereiche Fugenbreite in mm *)

banddimension 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

2– 6

3 – 9

5 –12

*)  bauteilbewegungen und temporäre breitenänderungen der vorhandenen fugen sind bei der ermittlung der geeigneten banddimension 
zu berücksichtigen.

auf dem rollenetikett von fugendichtungsbändern 
wird sowohl der einsatzbereich (= fugenbreite) als 
auch die bandbreite (= fugentiefe) angegeben. ein 
band des typs 15/3 – 9 hat beispielsweise eine band-
breite von 15 mm. es ist geeignet für eine fugen-
breite von 3 – 9 mm. der bandanfang ist bei der ver-
arbeitung zu entfernen.

5.1.2 Planung und einsatz von anputz-
dichtleisten

anputzdichtleisten werden in wdvs und Putzfas-
saden in der regel im anschluss zu angrenzenden 
bauteilen eingebaut. die Planung ihres einsatzes ist 
sowohl von den in abschnitt 5.1 genannten Punkten 
als auch von folgenden faktoren abhängig:

�� einbauposition von einbauteilen im wandbildner, 
z.  b. fenster und türen (siehe abschnitt 5.2.2)

�� dämmstoffdicke

�� fenstergröße

5.2 beispielhafte einbau-
situationen

5.2.1 sockelbereich

der sockelbereich einer fassade ist einer der am 
höchsten belasteten bereiche des gebäudes. auf-
grund hoher belastungen aus spritzwasser und  
ggf. mechanischer beanspruchung müssen bei der 
Planung und ausführung besondere Maßnahmen 
berücksichtigt werden. ausführliche informationen 
sind im Merkblatt „ausführung von sockel bereichen 
bei wärmedämm-verbundsystemen und Putzsyste-
men“ [8] und in der richtlinie „fassaden sockelputz/
außenanlage – richtlinie für die fach gerechte Pla-
nung und ausführung des fassaden sockelputzes so-
wie des anschlusses der außen anlage“ [9] enthalten.

bandbreite (15 mm)

voll expandiert

abdeckstreifen

klebefl äche

einsatzbereich = fugen breite 
(rollenkennzeichnung) 

z. b. komprimiert 3 – 9 mm

komprimiert

abb. 1: beispiel für eine kennzeichnung von fugendichtungs-

bändern des typs 15/3 – 9
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Je nach konstruktiver situation, geplanter  
Putz dicke, dämmstoffart, dämmstoffdicke und  
unterschiedlicher gestaltungswünsche können  
eine vielzahl von einflüssen vorhanden sein. Hier gilt 
es, geeignete lösungen zu finden. generell müssen 
Putzsysteme und außenwärmedämmungen  
(unterputz und oberputz) im sockelbereich für  
diesen geeignet sein und ggf. durch zusätzliche 
Maßnahmen geschützt werden.

allgemein ist eine trennung von sockel- und  
fas sa den fläche empfehlenswert, um unterschied-
liche renovierungsintervalle zu ermöglichen.  
dabei kommen häufig Profile oder Profilkombi-
nationen zur anwendung. 

5.2.1.1 Sockelbereich bei Putzfassaden (vgl. Abb. 2)

bei Putzfassaden kann die trennung zwischen  
sockel- und Putzfassade auf unterschiedliche  
arten erfolgen. Prinzipiell können dafür geeignete 
sockelprofile ver wendet werden, die als unterer 
abschluss der fas sa den fläche eingebaut werden. 
diese er leichtern das Herstellen einer exakten und 
geraden oberen sockellinie.

abb. 2: beispiel für die trennung eines Putzsystems  

durch ein sockelprofil

sockelprofile für Putzsysteme stehen für unter-
schiedliche Putzdicken und aus unterschiedlichen 
Materialien zur verfügung, z.  b. aus verzinktem 
stahl mit PvC-Überzug, aus aluminium mit grund-
beschichtung oder aus edelstahl. sind einflüsse wie 
z.  b. schneeanhäufung oder streusalzbelastung am  
sockel nicht auszuschließen, wird die verwendung 
von edelstahlprofilen empfohlen [9].

5.2.1.2 Sockelbereich bei WDVS

im sockelbereich bei wdvs-fassaden kommen  
häufig Profile oder Profilkombinationen zur an-
wendung. die möglichen lösungsansätze lassen  
sich auf drei grundvarianten reduzieren:

Variante 1: WDVS mit rückspringendem Sockel  

(vgl. Abb. 3)

die trennung der sockel- und fassadenbereiche 
erfolgt in der regel mittels einschub-Profilen aus 
kunststoff, womit wärmebrücken deutlich reduziert 
werden können. in kombination mit entsprechen-
den auflagewinkelprofilen sind auch zweiteilige 
Profilkombinationen ausführbar, wodurch es mög-
lich ist, sich besser auf konstruktive situationen oder 
Montageabläufe einzustellen.

abb. 3: beispiel für ein wdvs mit rückspringendem sockel

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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Variante 2: WDVS mit flächenbündigem Sockel  

(vgl. Abb. 4)

zur sicheren und an unterschiedliche renovierungs-
intervalle angepassten ausführung bei flächen-
bündigen sockelbereichen kann eine trennung 
des strukturputzes z.  b. mit Putzabschlussprofilen 
erfolgen. die auswahl und dimensionierung wird 
im wesentlichen durch die verwendete Putzdicke 
vorgenommen. andere ausführungen sind möglich. 

abb. 4: beispiel für ein wdvs mit flächenbündigem sockel 

Variante 3: WDVS am ungedämmten Sockel  

(vgl. Abb. 5)

sofern sockel nicht gedämmt werden, ist die 
verwendung von trogprofilen als sockelschiene 
die regel. solche Profile werden als Metall- oder 
kunststoffprofile angeboten. als optionale ergän-
zung der Metalltrogprofile gibt es aufsteck- bzw. 
einhängeprofile (mit oder ohne integriertem glas-
fasergewebe), welche eine abzugskante für den 
unterputz besitzen.

zur bewertung der wärmebrücke bei einem un-
gedämmten sockelbereich (z.  b. bei vorhandenem 
natursteinsockel) muss die konstruktive gesamt-
situation betrachtet werden. falls unterstützende 
Maßnahmen zur vermeidung der wärmebrücke 
(z.  b. nach din 4108 beiblatt 2) nicht möglich sind, 
ist sicherzustellen, dass der Mindestwärmeschutz 
nach din 4108-2 [7] gegeben ist.

abb. 5: beispiel für ein wdvs am ungedämmten sockel

5.2.2 fenster und türen

Prinzipiell können bei anschlüssen an fenster und 
türen die in der folgenden tabelle 3 dargestellten 
einbausituationen auftreten. die anschlussaus-
bildung ist auf das bewegungsverhalten des an-
schlusses abzustimmen und kann entsprechend der 
genannten bewegungsklassen vorgenommen wer-
den. so wird die geforderte schlagregensicherheit 
erreicht. 

allgemein können die in der folgenden tabelle 3 
aufgeführten Produkte oder Produktkombinationen 
eingesetzt werden, die sich in ihrem aufbau und 
ihrer bewegungsaufnahme unterscheiden. sie müs-
sen je nach einbausituation ausgewählt werden und 
mit den jeweiligen verarbeitungsrichtlinien überein-
stimmen. 

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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WDVS / Putz Einbauposition des Fensters und Größe

fenster zurückgesetzt  
im wandbildner

fenster bündig  
mit dem wandbildner

fenster vor dem wandbildner  
(im dämmstoff) 
überputzbare laibung erforderlich

beispielbilder 
bei wdvs

beispiel bilder 
bei  
Putzfassaden

 
klein-

formatig1) ≤ 6 m² ≤ 10 m²
klein-

formatig1) ≤ 6 m² ≤ 10 m²
klein-

formatig1) ≤ 6 m² ≤ 10 m²

wdvs  
≤ 160 mm

klasse C klasse C klasse b klasse b klasse b klasse b klasse a klasse a klasse a

wdvs  
≤ 300 mm 

klasse C klasse C klasse b klasse b klasse a klasse a klasse a klasse a klasse a

außenputz
klasse d 

oder
klasse e2)  

klasse C 
oder 

klasse d 3)    
klasse b 

sonderlösung, objektspezifische 
Planung erforderlich.

bei außenputz nicht ausführbar. 

1) als kleinformatig können fenster/türen bis zur größten kantenlänge von 2,6 m oder einer fläche bis 2,6 m²  
angesehen werden.

2) bei nicht witterungsbelasteten bauteilen (fenster in loggia o.  ä.) ist alternativ die verwendung eines trennstreifens 
möglich. 

3) nur mit spritzbaren dichtstoffen

tabelle 3: beispielhafte einbaupositionen von fenstern und typische anforderungsempfehlungen*

* empfehlung für die auswahl von anschlüssen in abhängigkeit von einbaupositionen und größe bei weißen fensterprofilen

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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zusätzliche Hinweise zu tabelle 3:

�� die einteilung der klassen und der damit ver-
bundenen bewegungsaufnahme ist tabelle 4 zu 
entnehmen.

�� bei farbigen Metall- und kunststoff-fenstern wird 
bei wdvs und Putzfassaden die verwendung 
von Profilen mit hoher scherbeanspruchbarkeit 
(höhere bewegungsklasse, z.  b. statt klasse C  
klasse b) empfohlen. bei Profilen der klasse a 
und gemäß den tabellen 2 und 4 dimensionierten 
fugendichtungsbändern ist diese anforderung in 
der regel erfüllt. 

�� insbesondere bei der verarbeitung auf kritischen 
untergründen wie

�� folierten kunststofffenstern,

�� lackierten Holzfenstern,

�� pulverbeschichteten alufenstern usw.

empfiehlt es sich, eine anschlusslösung ohne 
klebeverbindung (z.  b. eine anputzdichtleiste 
mit am fensterrahmen anliegendem fugendich-
tungsband) einzusetzen.

�� im falle einer anschlussausführung mit klebever-
bindung ist generell eine klebeprobe durchzu-
führen.

�� bei fenster- bzw. türgrößen >10 m² oder dämm-
stoffdicken > 300 mm ist die detailausführung 
seitens des Planers gesondert zu planen und mit 
dem systemhalter bzw. Putz- oder Profilhersteller 
und dem fachhandwerker abzustimmen.

�� imprägnierte fugendichtungsbänder (gemäß 
din 18542 [1]) der bg 1 entsprechen bei richtiger 
dimensionierung der klasse a. sie können daher 
bei allen oben aufgeführten fensterpositionen 
bei wdvs eingesetzt werden.

�� bei instandsetzungen können alternative an-
schlussausbildungen erforderlich werden, wobei 
sowohl die schlagregensicherheit als auch eine 
hinreichende bewegungsaufnahme gewähr-
leistet sein müssen. 

tabelle 4: klassifizierung von anschlussprofilen und fugendichtungsbändern

klasse

Bewegungsaufnahmefähigkeit

Dehnung Stauchung
Scherung quer  

(in beide Richtungen)
Scherung längs  

(in beide Richtungen)

a ≥ 3,5 mm ≥ 2 mm ≥ 2 mm ≥ 2 mm

b ≥ 3 mm ≥ 1,5 mm ≥ 1,5 mm ≥ 1,5 mm

C ≥ 2 mm ≥ 1,5 mm ≥ 1 mm ≥ 1 mm

d ≥ 1 mm ≥ 1 mm ≥ 1 mm ≥ 1 mm

e keine anforderungen an die bewegungsaufnahme

die oben genannten Prüfwerte sind gemäß ift-richtlinie Mo-01/1, abschnitt 4.2 („beständigkeit gegen mechanische wechsellasten“), durch 
ein unabhängiges Prüfinstitut zu ermitteln [5]. 

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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anputzdichtleiste mit fugendichtungsband (bg 1) und gewebestreifen,  
sowie selbstklebendem Pe-klebeband als fixierhilfe (beispiel mit zusätzlichem armierungsputz)

k
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a
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d
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g

anputzleiste zweiteilig mit integriertem bewegungssystem (z.  b. teleskop),
mit gelochtem Putzschenkel und Pe-anschlussdichtband
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anputzdichtleiste mit integriertem fugendichtungsband (bg 1) und gewebestreifen,  
sowie selbstklebendem Pe-anschlussdichtband (beispiel mit zusätzlichem armierungsputz)

anputzdichtleiste mit integriertem dicht- und bewegungssystem (z.  b. Membran),  
mit gelochtem Putzschenkel und Pe-anschlussdichtbandk

la
ss

e 
a
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tabelle 5a: beispielhafte darstellungen von anschlussausbildungen sowie der jeweils erreichbaren klasse bei Putz

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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anputzleiste einteilig ohne zusätzliches bewegungssystem mit Pe-anschlussdichtband,
sowie gewebestreifen oder gelochtem Putzschenkel

k
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spritzbarer dichtstoff mit Hinterfüllprofil,
mit und ohne Putzabschlussprofil
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trennfuge mit trennschnitt und spritzbarem dichtstoff, 
trennband oder trennstreifen
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die anschlüsse für den anwendungsfall Putz gemäß tabelle 5a ersetzen nicht die funktion der schlagregen-
dichtheit des fenstereinbaus zum wandbildner. bei Putzen mit leichtzuschlägen sind anputzdichtleisten mit 
gewebefahnen in verbindung mit einem armierungsputz in der laibung zu verwenden.

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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tabelle 5b: beispielhafte darstellungen von anschlussausbildungen sowie der jeweils erreichbaren klasse bei wdvs

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

anputzdichtleiste mit fugendichtungsband (bg 1) und gewebestreifen,  
sowie selbstklebendem Pe-klebeband als fixierhilfe

anputzdichtleiste mit integriertem fugendichtungsband (bg 1) und gewebestreifen,  
sowie selbstklebendem Pe-anschlussdichtband

fugendichtungsband (bg 1) in der dämmebene,  
mit separater anputzleiste

fugendichtungsband (bg 1) in der dämmebene mit separatem Putzabschlussprofil,  
trennschnitt, trennband oder trennstreifen in der Putzebene

k
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anputzleiste zweiteilig mit integriertem bewegungssystem (z.  b. teleskop),
mit gewebestreifen und Pe-anschlussdichtband

anputzleiste einteilig ohne zusätzliches bewegungssystem,  
mit gewebestreifen und Pe-anschlussdichtband

nachträgliche trennfuge mit spritzbarem dichtstoff und Hinterfüllprofil,  
als sonderlösung für instandsetzungen

anputzdichtleiste mit integriertem dicht- und bewegungssystem (z.  b. Membran),   
mit gewebestreifen und Pe-anschlussdichtband
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5.2.3  rollladenführungsschienen

es ist zu empfehlen, dass der oberputz (auch bei 
wdvs) fertiggestellt ist, bevor die rollladen führungs-
schienen angebracht werden. wenn der wdvs- bzw. 
Putzanschluss dennoch an rollladenführungsschie-
nen erfolgen soll, sind neben den tabellen 5a und 5b 
zusätzlich nachfolgende Punkte zu beachten:

die führungsschiene muss verwindungssteif am 
fensterrahmen befestigt sein.

die schlagregensicherheit im bereich zwischen füh-
rungsschiene und fensterrahmen muss gewährleis-
tet sein.

die schlagregensicherheit zwischen wdvs bzw. Putz 
und führungsschiene ist sicherzustellen.

für den seitlichen anschluss an rollladenführungs-
schienen können bei wdvs in der dämmebene 
imprägnierte fugendichtungsbänder und/oder bei 
Putzfassaden spezielle anputzdichtleisten verwen-
det werden (vgl. hierzu auch tabellen 5a und 5b).

5.2.4  vorstehende bauelemente

für putzbündige oder vorstehende bauelemente 
(wie z.  b. rollladen- und Jalousiekästen oder zargen) 
existieren keine standardisierten anschlussdetails. 
eine objektspezifische detailplanung ist zwingend 
erforderlich. 

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

5.2.5  fensterbänke

beim einbau von fensterbänken in wdvs und Putz-
fassaden ist neben den klassischen anforderungen 
bezüglich der bewegungsaufnahme und der schlag-
regensicherheit auch die gezielte wasserableitung 
(vom gebäude weg) zu beachten. daher ist ein 
ausreichendes gefälle von mindestens 5° bzw. 8% 
bei Metall-fensterbänken bzw. eine neigung von 
mindestens 2,5° bzw. 4% bei stein- bzw. kunststein-
fensterbänken zu berücksichtigen sowie ein tropf-
kantenüberstand über die fertige Putzoberfläche 
von mindestens 4 cm einzuplanen.

weitere Hinweise bezüglich der Planung und der 
ausführung können der richtlinie anschlüsse an 
fenster und rollläden bei Putz, wdvs und trocken-
bau [11] sowie den empfehlungen für den einbau/
ersatz von Metall-fensterbänken (wdvs-fassade) 
[12] bzw. von naturstein- und kunststeinfensterbän-
ken (wdvs-fassade) [13] entnommen werden.

im bereich des fensterbankanschlusses treffen ver-
schiedenste gewerke aufeinander. diese spezielle 
schnittstelle ist gekennzeichnet durch das zusammen-
spiel von wandbildner, fenster einschließlich aller  
erforderlichen abdichtungen, ggf. sonnenschutz- 
oder rollladenführung, dämmsystem und fens-
terbank. das zusammentreffen aller notwendigen 
leistungen ist so aufeinander abzustimmen und 
zu planen, dass ein reibungsloser bauablauf, die 
technische vereinbarkeit und die ordnungsgemäße 
leistungserbringung aller an dieser schnittstelle 
beteiligten gewerke sichergestellt werden kann (vgl. 
abb. 6 und 7). 

beim unkoordinierten zusammentreffen der gewerke 
entstehen häufig sogenannte „gewerkelöcher/  
gewerkelücken“, durch die feuchtigkeit in oder 
hinter die abdichtungsebenen eindringen kann. die 
notwendige vermeidung solcher „gewerkelöcher/
gewerkelücken“ erfordert daher ein schlüssig ge-
plantes abdichtungskonzept einschließlich der vor-
gabe, wer diese arbeiten mit welchen Materialien 
ausführen soll. allgemein gilt – wenn nichts anderes 
festgelegt ist –, dass das fachgerechte schließen von 
„gewerkelöchern/gewerkelücken“ teil jenes gewer-
kes ist, bei dem das gewerkeloch bzw. die gewerke-
lücke entsteht.
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abb. 7: beispiel für eine fachgerechte ausbildung mit dicht-

ebene und kunststoff-einschubprofil. das „gewerkeloch“ bzw. 

die „gewerkelücke“ ist dauerhaft geschlossen.

abb. 6: beispiel für eine fachgerechte ausbildung mit nach-

träglich eingeschobener Metall-fensterbank. das „gewerke-

loch“ bzw. die „gewerkelücke“ ist dauerhaft geschlossen.

5.2.5.1 Fensterbänke in WDVS 

im regelfall wird zwischen brüstungsmauerwerk 
und außenfensterbank eine dämmung eingebaut. 
ist dies nicht möglich, muss der auftraggeber darauf 
hingewiesen werden. die ausführung der dämmung 
zwischen brüstungsmauerwerk und außenfenster-
bank ist zu planen und vorzugsweise an den auf-
tragnehmer zu beauftragen, welcher die fenster-
bank einbaut.

bei fensterbänken im altbau, z.  b. bei bestehenden 
natursteinfensterbänken, können beson dere Maß-
nahmen zur wärmedämmung bzw. ther mischen 
trennung im bereich der fensterbänke notwendig 
werden. 

bei der festlegung der fensterbankausführung ist 
die „Überdämmung“ des fensterrahmens zu berück-
sichtigen. ist im neubau die erfüllung von beiblatt 2 
der din 4108 [10] gefordert, ist der fensterrahmen 
inkl. baukörperanschlussfuge um mindestens 30 mm 
zu überdämmen. 

erforderliche fensterbankhalter, konsolen und der-
gleichen sind vor dem einbau der wärmedämmung 
zu planen und einzubauen. auf konsolen bzw.  
Halter kann verzichtet werden, wenn eine ausrei-
chende tragfähigkeit sichergestellt wird, z.  b. durch 
dickschichtig armierte Putzlagen der brüstungsober-
fläche, druck feste dämmplatten und/oder zusätz-
liche verdübelung. alternativ können fensterbänke 
auch durch verklebung befestigt werden.

begeh- und betretbare fensterbänke sind keine 
regelausführung. ist dies gefordert bzw. gewünscht, 
muss es bei der Planung besonders berücksichtigt 
werden.

Wasserführende Ebene und Dichtebene im Bereich 

der Fensterbank 

fensterbänke sichern zunächst die wasserführung 
über die brüstung zur fassade hin, wobei nieder-
schlagswasser mit ausreichendem abstand vor der 
fassade abgeleitet wird. fensterbänke können bei 
besonderer ausstattung auch eine dichtfunktion 
erfüllen. liegt diese ausstattung nicht vor, bedarf es 
einer dichtebene unter der fensterbank, der soge-
nannten zweiten dichtebene. 

Zweite Dichtebene unter der Fensterbank 

die zweite dichtebene beschreibt ein zusätzliches, 
von der ersten wasserführenden ebene unabhängi-
ges abdichtungssystem. das ggf. durch schlagregen 
eingedrungene wasser kann hierbei auf der zusätz-
lichen zweiten dichtebene abgeführt werden, ohne 
die bauteile oder baustoffe zu schädigen. regen-
wasser muss dennoch primär von der ersten wasser-
führenden ebene (fensterbank) sicher abgeleitet 
werden. 
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eine zweite dichtebene ist erforderlich

�� wenn das dämmsystem dicht an das fenster-
basisprofil angeschlossen werden soll,

�� wenn eine entkoppelte einschublösung not-
wendig ist,

�� bei nicht vollständig dichter fensterbank-
ausführung, 

�� bei wasserdurchlässigem fensterbankmaterial 
(z.  b. naturstein, betonwerkstein),

�� bei wasserempfindlichen dämmstoffen  
(z.  b. Holzfaser),

�� bei nachträglichem einbau von fensterbänken in 
fertiggestellten laibungen/brüstungen oder

�� unter fensterbänken in Holzbaukonstruktionen. 

fensterbänke im wdvs können in zwei varianten 
ausgeführt werden:

Variante 1: Ausführung in WDVS ohne zweite  

Dichtebene (einstufig) 

beim einbau von Metall-fensterbänken im wdvs 
werden bordprofile mit gleitfunktion empfohlen.

abb. 8: beispielhafter dämmplattenanschluss zum bordprofil 

mittels imprägnierten fugendichtungsbändern 

die für diese einbausituation notwendigen schlagre-
gendichten fensterbanksysteme sind im regelfall vor 
dem wdvs anzubringen. der dämmplattenanschluss 
zum bordprofil wird dabei mittels imprägnierten fu-
gendichtungsbändern schlagregensicher hergestellt.

Variante 2: Ausführung in WDVS mit zweiter 

Dichtebene (unterhalb der Fensterbank) 

die ausbildung einer zweiten dichtebene erfordert 
in der regel veränderte arbeitsabläufe. das heißt, 
die eigentliche fensterbank wird erst nachträglich 
auf die dichtebene in das bereits fertige dämm-
system eingefügt. 

die zweite dichtebene ist wannenförmig auszu-
bilden (siehe abb. 9 –15) und umfasst sowohl die 
brüstungsoberfläche, den unteren bereich der bei-
den laibungen als auch den anschluss zum fenster-
rahmen bzw. basisprofil. sie besitzt ein gefälle ent-
sprechend der neigung der fensterbank.

die dichtebene kann auf unterschiedliche art und 
weise erstellt werden:

�� dichtspachtelung

�� unter- oder armierungsputz auf brüstung und 
lai bung mit einer zusätzlichen, streichbaren ab -
dich tung (z.  b. dichtschlämme oder auf dis per-
sions basis)

�� dichtbahnen

�� seitlichem kunststoff-einschubprofil mit gewe-
befahne

�� fertigelemente (z.  b. dämmstoffkeile mit ober-
seitiger abdichtung)

�� kombinationen der o.  g. Produkte

entscheidend für die funktionalität ist die anbin-
dung der vertikal aufgehenden bereiche; diese sind 
in das abdichtungskonzept einzubeziehen. so ist 
sicherzustellen, dass die zweite dichtebene nicht 
durch laibungsanschlüsse (z.  b. anputzdichtleisten) 
hinterlaufen wird. 

die fensterbank wird auf der zweiten dichtebene 
verklebt. fensterbankhalter können nicht verwendet 
werden, da sie eine durchdringung der dichtebene 
darstellen würden. die verklebung ist raupenförmig 
in gefällerichtung auszuführen. die ableitung ein-
gedrungener feuchtigkeit muss ermöglicht werden. 
aus diesem grund darf zwischen dämmsystem und 
fensterbankunterseite kein fugendichtungsband 
eingebaut werden. die zu verwendenden system-
komponenten sind vom systemhalter festzulegen. 
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abdichtungsbahn

optional: zusätzliche  
abdichtung bei hoher  
schlagregenbeanspruchung

dichtschlämme
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auch bei verwendung einer zweiten dichtebene 
muss die wasserführung hauptsächlich über die 
fensterbank erfolgen. im vorderen abschluss der 
brüstung ist der einbau eines Profils zur definierten 
wasserableitung empfehlenswert.

besondere bedeutung kommt dem feuchteschutz 
bei der anwendung von wdvs auf Holzrahmenbau-
weisen zu. bei feuchtigkeitseintritt in die tragende 

konstruktion unter dem wdvs ist die entstehung 
von holzzerstörenden Pilzen im tragwerk oder den 
bekleidungsplatten nicht auszuschließen. diese  
Pilze sind nicht nur gesundheitsschädlich, sondern 
können auch die standsicherheit des gebäudes be-
einflussen. aus diesem grund wird in den wdvs- 
zulassungen bzw. bauartgenehmigungen auf Holz-
rahmenkonstruktionen meist die zweite dichtebene 
vorgeschrieben.

zweite dichtebene Hybrid-verklebung

abb. 9: beispiel für die wannenförmige ausbildung der zwei-

ten dichtebene mit einer abdichtungsbahn [11]

abb. 11: beispiel für das Prinzip einer wannenförmigen ausbil-

dung einer dichtebene in verbindung mit Metall-fensterbän-

ken mit aufgestecktem bordprofil

abb. 10: beispiel für die wannenförmige ausbildung der zwei-

ten dichtebene mit z. b einer mineralischen dichtschlämme [11]

abb. 12: beispiel für das Prinzip einer wannenförmigen ausbil-

dung der dichtebene mit einem kunststoff-einschubprofil und 

eingeschobener fensterbank
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abb. 14: beispielhafter einbau einer einschublösung  

mit steinfensterbank 

abb. 13: beispielhafter einbau einer einschublösung  

mit Metall-fensterbank

abb. 15: beispiel für die zweite dichtebene einer Metall-fensterbank mit tropfkantenprofil 

detail 1

detail 2
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5.2.5.2 Fensterbänke in Putzfassaden 

fensterbänke in Putzfassaden können in zwei 
varianten ausgeführt werden:

Variante 1: Ausführung in Putzfassaden  

ohne zweite Dichtebene 

fensterbänke müssen schlagregensicher an das fens-
ter angeschlossen werden und dürfen in ihrer ther-
mischen längenausdehnung nicht behindert sein; 
sie dürfen keinen druck auf angrenzende bauteile 
(Putz) ausüben. um dies zu gewährleisten, kann die 
längenausdehnung z.  b. bei Metall-fensterbänken 
in den seitlichen bordprofilen mit gleitfunktion oder 
über dehnungsausgleicher erfolgen. im anschluss-
bereich von fensterbänken ist eine Putztrennung 
z.  b. mittels trennband, trennschnitt auszuführen. 
damit wird eine trennung zwischen Putz und fens-
terbank erreicht. sofern bewegungen nicht voll-
ständig innerhalb des fensterbanksystems zwischen 
bordprofil und fensterbank aufgenommen werden 
können, darf der seitliche anschluss der bordprofile 
zur geputzten laibung nicht kraftschlüssig aus-
geführt werden. eine bewegungsmöglichkeit zur 
aufnahme der thermisch bedingten längenände-
rung kann z.  b. mit dem einbau eines stauch- und 
rillenbandes erfolgen. die dadurch bedingte und 
vorgegebene trennung (abriss) zwischen Putz und 
fensterbank ist zulässig.

Variante 2: Ausführung in Putzfassaden  

mit zweiter Dichtebene

bei Putzfassaden mit zweiter dichtebene kann 
beispielsweise der unterputz oder der armie-
rungsputz mit gewebeeinlage auf der brüstung 
bis zum fensterrahmen mit ausreichendem gefälle 
hergestellt werden. die geneigte brüstungsfläche 
und die seitlichen anschlussbereiche sind mit einer 
geeigneten Putzabdichtung/verbundabdichtung 
(z.  b. flexible dichtspachtelung/dichtschlämme, 

Polymerdispersion) auszuführen. die fensterbank ist 
darauf mit geeignetem Material zu verkleben. trotz 
zweiter dichtebene sollten die oberseitigen fenster-
bankanschlüsse mit geeigneten Maßnahmen (z.  b. 
elastische verfugung) verschlossen werden.

die zweite dichtebene kann auch z.  b. über eine 
wannenförmige bauabdichtungsbahn, durch geeig-
nete spachtelmasse, flüssigabdichtung oder vorge-
fertigte abdichtungssysteme unter der fensterbank 
und an den laibungen realisiert werden. die verti-
kalen abdichtungen in den laibungen müssen zum 
verputzen geeignet sein.

5.2.6 dach und wdvs

Je nach dachkonstruktion stehen unterschiedliche 
anschlussvarianten zur verfügung:

Geneigtes Dach und Steildach

beim unbelüfteten dach kommen im regelfall im-
prägnierte fugendichtungsbänder zum einsatz. 

geeignete abschlussprofile mit tropfkante reduzieren 
die wasserbelastung der anschlussfuge maßgeblich. 

beim belüfteten dach dienen belüftungsprofile als 
Putzabschluss und werden in der regel zwischen den 
sparren angeordnet und direkt auf der dämmung 
eingeputzt. durch den auskragenden perforierten 
schenkel wird eine dauerhafte be- und entlüftung 
der dachunterkonstruktion ermöglicht.

Flachdach

beim attikaanschluss von flachdächern sollten 
imprägnierte fugendichtungsbänder in der dämm-
stoffebene als oberer anschluss des wdvs an die 
feuchtebeständige konstruktions-werkstoffplatte 
eingesetzt werden. 
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ein abschlussprofil mit tropfkante (attikaprofil, vgl. 
abb. 16) reduziert die wasserbelastung der anschluss-
fuge. darüber hinaus ist ein Mindestabstand zwischen 
der tropfkante der attikaverwahrung und der fertigen 
Putz- bzw. wdvs-oberfläche von 4 cm einzuhalten.

5.2.7 Metallanschlüsse

bei wdvs- und Putzanschlüssen an Metallbauteile 
ist bei der Planung und ausführung zu berücksich-
tigen, dass Metalle temperaturbedingten längen-
änderungen unterliegen und daher nicht ohne 
dehnungsaus gleich mit dem wdvs oder Putz ver-
bunden sein sollten. 

≥ 4 cm

≥ 4 cm

abb. 16: beispielhafte ausführung eines abschlussprofils mit tropfkante (attikaprofil)

bei anschlussblechen sind gemäß den fachregeln 
für die ausführung von klempner- und dachdecker-
arbeiten an dach und fassade [14, 15] kappleisten 
anzuordnen (vgl. abb. 17) oder anderweitig zwän-
gungsfreie anschlüsse auszubilden.  

wenn bei anschlussblechen bis max. 3 m länge 
eine zwängungsfreie entkoppelung gewährleistet 
werden kann, ist die ausführung mittels aufsteck-
profilen durchführbar (vgl. abb. 18). 

weitere Hinweise bezüglich der Planung und der 
ausführung können der richtlinie Metallanschlüsse  
an Putz, außenwärmedämmung und wärme-
dämm-verbundsysteme entnommen werden [16].

dichtschraube im 
langloch

kappleiste

abb. 17: beispielhafte ausführung mit kappleiste [16] abb. 18: beispielhafte ausführung mit aufsteckprofil

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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abb. 19: beispiele von dehnungsfugenprofilen in Putzfassaden

5.2.8 fugen

Überblick Fugenarten

im baukörper vorhandene fugen dienen der be-
absichtigten oder toleranzbedingten bewegung 
zwischen bauteilen. diese werden unterschieden  
in (vgl. abb. 19 – 25):

�� bauwerksfugen

�� dehnungsfugen (vertikal)

�� gleitlagerfugen (horizontal)

�� feldbegrenzungsfugen

dehnungs- und gleitlagerfugen müssen im wdvs 
und der Putzfassade übernommen werden. sie 
müs sen gemäß den entsprechenden regelwerken 
dimensioniert, geplant und ausgeführt werden. 
das abdichten erfolgt durch das verschließen 
der fuge. dies kann unter anderem mit Profilen 
oder bewegungs  ausgleichenden fugendichtungs-
bändern erfolgen.

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

feldbegrenzungsfugen dienen zur unterteilung  
in zulässige feldgrößen und werden bei wdvs  
und Putzfassaden zumindest in der Putzschicht  
bzw. dem belag ausgebildet. die ausführung  
der feldbegrenzungsfugen sollte in abstimmung  
mit dem systemhalter bzw. Putzhersteller erfolgen.

Dehnungsfugen 

die zu erwartenden bewegungen der fugen sind 
durch den Planer zu bemessen. für eine fachgerech-
te fugenausbildung stehen verschiedene lösungen 
zur verfügung:

�� dehnungsfugenprofile

�� imprägnierte fugendichtungsbänder  
(nur bei wdvs)

�� Putzabschlussprofilkombination mit  
imprägniertem fugendichtungsband 

dehnungsfugenprofile stehen als offene oder ge-
schlossene variante für den einsatz in der fläche und 
im eckbereich zur verfügung.
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auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

abb. 20: beispiel von Putzabschlussprofilkombination mit 

imprägnierten fugendichtungsbändern

abb. 21: beispiel von dehnungsfugenprofilen in wdvs abb. 22: beispielhafte ausführung mit imprägnierten fugen-

dichtungsbändern in wdvs
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Gleitlagerfugen 

gleitlagerfugen werden erforderlich, wenn z.  b.  
der wandbildner wechselt und so aufgrund  
von unterschiedlichem statischem und hygro-
thermischem verhalten bewegungen auf das  
wdvs und die Putzfassade übertragen werden 
können (z.  b. Holzständerkonstruktion auf 
Mauerwerk aufgesetzt). Hierzu bieten die system-
halter unterschiedliche gleitlagerfugenprofile an.

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

abb. 24: beispielhafte ausführung mit gleitlagerfugenprofilen 

in wdvs

abb. 23: beispielhafte ausführung mit gleitlagerfugenprofilen 

in Putzfassaden

detail
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Feldbegrenzungsfugen 

feldbegrenzungsfugen sind erforderlich, wenn le-
diglich bewegungen aus dem Putzsystem bzw. der 
bekleidung zu erwarten sind. Hierbei sind folgende 
ausführungsvarianten möglich:

�� Putzabschlussprofilkombination mit fugendich-
tungsband

�� bewegungsfugenprofile

�� spritzbarer dichtstoff

bewegungsfugenprofile besitzen ein Mittelstück aus 
flexiblem kunststoff und dienen zur aufnahme von 
geringen bewegungen der Putzfläche. ihre verwen-
dung ist nur bei vertikalen fugen zulässig. 

zusätzlich können auch beim einsatz von Mineral-
wolle-dämmplatten bzw. Mineralwolle-lamellen mit 
einer dämmstoffdicke von mehr als 200 mm gemäß 
den technischen vorgaben der systemhalter feldbe-
grenzungsfugen erforderlich werden.

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

detail 1

detail 2

abb. 25: beispielhafte ausführung von feldbegrenzungsfugen 

in wdvs
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auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung

5.2.9  durchdringungen

durchdringungen können z.  b. lüftungs- und ab-
luftkanäle von küchen oder feuchträumen oder 
anschlüsse im bereich von befestigungen für anbau-
teile (balkongeländer) sein. im regelfall werden hier 
imprägnierte fugendichtungsbänder eingesetzt (vgl. 
abb. 26). sie werden umlaufend zwischen vorder-
kante dämmplatte und anbauteil eingelegt. aus-
wahlkriterien und dimensionierung werden unter 
5.1.1 erläutert. 

die anwendung von fugendichtungsbändern setzt 
immer einen gewissen Mindestdurchmesser des 
abzudichtenden bauteils voraus.  da bei sehr kleinen 
durchmessern kein gleichmäßiges verlegen eines fu-
gendichtungsbandes oder auch Putzbandes möglich 
ist, empfiehlt sich hier der einsatz von spritzbaren 
Hybrid-fugenmassen.

gleiches trifft auch für alle scheibenartigen, das 
heißt im Querschnitt sehr dünnen durchdringungen 
(wie befestigungen von absturzsicherungen oder 
sonstigen Halterungen) zu. auch hier ist die anwen-
dung von tauglichen Hybrid-fugenmassen empfeh-
lenswert.

abb. 26: beispielhafte ausführung von durchdringungsfugen 

in wdvs
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abb. 28: beispiel für einen gewebeeckwinkel ohne abzugskante 

abb. 27: beispiel für einen gewebeeckwinkel mit abzugskante

abbildung 29: beispiel für ein kantenprofil für Putzfassaden 

ohne PvC-Überzug

5.2.10 außenkanten und -ecken

für gebäudekanten und -ecken stehen unterschied-
liche Profile zur verfügung, die entsprechend dem 
Putzaufbau dünn- oder dickschichtig ausgewählt 
werden können (vgl. abb. 27– 29): 

�� kunststoffverstärkte gewebeeckwinkel mit und 
ohne abzugskante

�� Metallverstärkte gewebeeckwinkel mit und ohne 
abzugskante 

�� kantenprofile (Hinweise zu verschiedenen Mate-
rialarten siehe abschnitt 3.1)

5.2.11 innenkanten bei wdvs 

um auch im bereich von innenkanten bei wdvs eine 
durchgehende flächenarmierung zu gewährleisten, 
ist die anwendung von geeigneten winkelprofilen 
zu empfehlen. Hier stehen mehrere Profilvarianten 
zur verfügung, wie z.  b. flexible kantenprofile auf 
der rolle, die neben innenkanten auch für andere 
winkelstellungen flexibel einsetzbar sind.

auswaHlkriterien und allgeMeine Hinweise zur faCHgereCHten Planung
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6 Hinweise zum einbau von anputzdichtleisten  
 und imprägnierten fugendichtungsbändern

Hinweise zuM einbau von anPutzdiCHtleisten und iMPrÄgnierten fugendiCHtungsbÄndern

grundsätzlich muss vorausgesetzt werden, dass die 
vorleistungen den allgemein anerkannten regeln 
der technik entsprechen. dabei ist die fachgerechte 
Montage von fenstern und türen von besonderer 
bedeutung. 

ebenso wichtig wie die richtige auswahl sind der 
fachgerechte einbau der anputzdichtleisten und der 
imprägnierten fugendichtungsbänder, um die funk-
tionssicherheit eines Putz- bzw. wärmedämm-ver-
bundsystems zu gewährleisten. 

Lagerung

sowohl Profile als auch imprägnierte fugendich-
tungsbänder sind trocken, frostsicher und flachlie-
gend im karton zu lagern.

6.1 fachgerechter einbau von 
anputzdichtleisten

Verarbeitungstemperatur

die oberflächentemperatur muss bei der verarbei-
tung mindestens +5° C betragen und darf +40° C 
nicht überschreiten.

Untergrundprüfung

die zu beklebende bzw. abzudichtende fläche ist zu 
reinigen. alle untergründe müssen eben, trocken, 
frei von haftmindernden rückständen, frost-, staub- 
und fettfrei sowie tauglich für eine verklebung sein. 

Klebeprobe

vor dem anbringen von anputzdichtleisten ist eine 
klebeprobe an einer verdeckten fläche wie folgt 
durchzuführen:

ein ca. 10 cm langes Profilstück an den vorgereinig-
ten untergrund kleben und fest andrücken.

nach mindestens 10 Minuten das Profil langsam 
abziehen/abschälen. 

die klebeprobe gilt als positiv (vgl. abb. 30a), wenn 
die klebekontaktfläche durchgängig ist und der 
bruch im schaumband erfolgt. ist die klebeprobe 
negativ (vgl. abb. 30b), ist auf andere anschlusslö-
sungen ohne klebeverbindung auszuweichen.

eine fotodokumentation wird empfohlen.

abb. 30a: beispiel für eine bestandene klebeprobe –  

schaumbandrest auf der kompletten klebefläche

abb. 30b: beispiel für eine nicht bestandene klebeprobe – 

lückenhafte schaumbandreste auf der klebefläche
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Hinweise zuM einbau von anPutzdiCHtleisten und iMPrÄgnierten fugendiCHtungsbÄndern

Ablängen/Stoßausbildung

das ablängen der Profile erfolgt in der regel mittels 
amboss-schere. Profilstückelungen sollten vermie-
den werden. sind längenorientierte anschlüsse (z.  b. 
laibungen) länger als die standardlängen der Profile, 
müssen Profile gestoßen werden. dabei ist der stoß 
im oberen drittel des bauteils auszubilden. längs-
stöße und stöße im eckbereich (ggf. mit gehrung) 
sind dicht auszuführen.

Montage

anputzdichtleisten sind grundsätzlich spannungs-
frei zu verkleben. nach der Positionierung sind 
die Profile über die gesamte länge ggf. mit Hilfe 
eines geeigneten utensils (z.  b. andruckrolle) fest 
anzupressen.  

ein starker anpressdruck ist entscheidend für die 
klebekraft und maßgebend für die verklebung der 
Profile. Hohlräume im wdvs hinter Profilen sind zu 
vermeiden. 

Armieren

das gewebe ist vor witterungseinflüssen zu schüt-
zen. zunächst wird der unterputz in der breite des 
gewebestreifens aufgetragen. unmittelbar danach 
wird das armierungsgewebe eingebettet. der ge-
webestreifen der anputzdichtleiste und das flächen-
gewebe müssen mindestens 10 cm überlappen. bei 
anputzdichtleisten darf die armierung bzw. der 
oberputz die sollbruchstelle des abknickstegs nicht 
überragen, da ansonsten der abknicksteg nicht ab-
getrennt werden kann.

6.2  fachgerechter einbau von  
fugendichtungsbändern  
in wdvs

Verarbeitungstemperatur

grundsätzlich ist die verarbeitung von imprägnier-
ten fugendichtungsbändern bei bauüblichen tem-
peraturen möglich. es gilt: wärme beschleunigt und 
kälte verzögert die expansion (das aufgehen). Hier-
bei sind relevant: 

�� umgebungstemperatur

�� untergrundtemperatur 

�� eigentemperatur des imprägnierten dichtbands

Klebeprobe

eine klebeprobe ist bei imprägnierten fugendich-
tungsbändern nicht nötig. der rückseitig aufge-
brachte kleber dient nur als Montagehilfe. dennoch 
sollte der untergrund frei von feuchtigkeit, Öl, fett 
und haftmindernden substanzen sein.

Ablängen

beim ablängen der imprägnierten fugendichtungs-
bänder ist mindestens 1 cm/m dazuzugeben.

Stoßausbildung 

imprägnierte fugendichtungsbänder können stumpf 
gestoßen werden. die bandenden müssen dabei 
stumpf aufeinanderpassen. gegebenenfalls muss 
gerade nachgeschnitten werden. im stoßbereich 
sind die beiden bandenden etwas zu stauchen. bei 
ecken (z.  b. fensterbankbordstück) werden folgende 
vorgehensweisen empfohlen:
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Hinweise zuM einbau von anPutzdiCHtleisten und iMPrÄgnierten fugendiCHtungsbÄndern

waagerechtes band überstehen lassen und senk-
rechtes bandende davor stoßen (vgl. abb. 31). 

alternativ kann das fugendichtungsband im eck-
bereich auch als schlaufe geformt werden (vgl.  
abb. 32).

abb. 32: beispielhafte stoßausbildung im eckbereich als  

schlaufe geformt

abb. 31: beispielhafte stoßausbildung mit überstehendem  

waagerechten band und senkrecht davor gestoßenem bandende

auf keinen fall darf das fugendichtungsband um die 
ecke gezogen werden, da es dann nicht mehr expan-
dieren kann und die dichtigkeit somit gefährdet ist. 

bei kreuzstößen (vgl. abb. 33), z.  b. bei dehn- und 
bewegungsfugen (gebäudetrennfugen), sollte der 

abb. 33: beispiel von kreuzstößen auf den flächenbündigen 

Übergang von senkrecht und waagerecht verlaufenden fugen-

dichtungsbändern

flächenbündige Übergang zwischen senkrechtem 
und waagerechtem imprägnierten fugendichtungs-
band beachtet werden. die fugenflanken sollten 
parallel verlaufen. bei anschlussfugen, in denen das 
fugendichtungsband überputzt wird, wird es bündig 
mit dem dämmstoff ausgeführt. der Haftverbund 
des Putzes zum anschlussbauteil ist mittels trenn-
schnitt oder anderen lösungen zu verhindern.

Weitere Hinweise

fugendichtungsbänder können an geradlinigen 
anschlussbauteilen gut angeschlossen werden. bei 
rundungen ist ein besonderes augenmerk auf den 
fachgerechten einbau des fugendichtungsbandes zu 
legen. das fugendichtungsband darf nicht unter zug 
eingebaut werden [16].

fugendichtungsbänder, die nicht überputzt werden, 
sollten von der vorderkante der fugenflanke zurück-
gesetzt lagesicher eingebaut werden. bei senkrech-
ten fugen ist mit der verlegung unten zu beginnen. 
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7 allgemeine Hinweise zur wartung

generell sind wdvs- und Putzfassaden und insbe-
sondere deren detailanschlüsse in regelmäßigen 
abständen zu kontrollieren, um feuchtigkeitsein-
tritt oder Putzabplatzungen zu vermeiden. wei-
tere Hinweise sind dem „instandhaltungsleitfaden 

beschichtungen und verputze auf fassaden und 
wärmedämm-verbundsystemen“ [17] sowie dem 
„wta-Merkblatt 2-13 wärmedämm-verbundsysteme 
(wdvs) – wartung, instandsetzung, verbesserung“ 
[18] zu entnehmen. 

allgeMeine Hinweise zur wartung  / literaturHinweise/norMen/riCHtlinien

alle literaturangaben zu normen, Merk- und Hin-
weisblättern sowie fachinformationen beziehen sich 
auf das jeweils gültige ausgabedatum.

[1] din 18542: abdichten von außenwandfugen 
mit imprägnierten fugendichtungsbändern 
aus schaumkunststoff – imprägnierte fugen-
dichtungsbänder – anforderungen und Prü-
fung; deutsches institut für normung, berlin

[2] din 4108-3: wärmeschutz und energie-ein-
sparung in gebäuden – teil 3: klimabedingter 
feuchteschutz – anforderungen, berechnungs-
verfahren und Hinweise für Planung und 
ausführung; deutsches institut für normung, 
berlin

[3] din en 13658-2: Putzträger und Putzprofile 
aus Metall – begriffe, anforderungen und 
Prüfverfahren – teil 2: außenputze; deutsches 
institut für normung, berlin

[4] Merkblatt „Planung und anwendung von 
metallischen Putzprofilen im außen- und 
innen bereich“; europäischer fachverband der 
Putzprofilhersteller, bel-zwevegem

[5] ift-richtlinie Mo-01/1: baukörperanschluss  
von fenstern; institut für fenstertechnik e.v. 
(ift rosenheim), rosenheim 

[6] din en 1027: fenster und türen – schlagregen-
dichtheit – Prüfverfahren; deutsches institut 
für normung, berlin

[7] din 4108-2: wärmeschutz und energie-einspa-
rung in gebäuden – teil 2: Mindestanforderun-
gen an den wärmeschutz; deutsches institut 
für normung, berlin

[8] Merkblatt „ausführung von sockelbereichen 
bei wärmedämm-verbundsystemen und Putz-
systemen“; verband für dämmsysteme, Putz 
und Mörtel e.v., berlin

[9] richtlinie – fassadensockelputz/außenanlage; 
richtlinie für die fachgerechte Planung und 
ausführung des fassadensockelputzes sowie 
des anschlusses der außenanlage; fachver-
band der stuckateure für ausbau und fassade 
baden-württemberg (saf) et al., rutesheim

[10] din 4108 beiblatt 2: wärmeschutz und ener-
gie-einsparung in gebäuden, beiblatt 2: wär-
mebrücken – Planungs- und ausführungsbei-
spiele; deutsches institut für normung, berlin

[11] richtlinie – anschlüsse an fenster und rolllä-
den bei Putz, wdvs und trockenbau; fachver-
band der stuckateure für ausbau und fassade 
baden-württemberg (saf) et al., rutesheim

8 literaturhinweise/normen/richtlinien
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literaturHinweise/norMen/riCHtlinien

[12] empfehlungen für den einbau/ersatz von 
Metall-fensterbänken (wdvs-fassade); güte-
gemeinschaft wärmedämmung von fassaden, 
frankfurt

[13] empfehlungen für den einbau/ersatz von 
naturstein- und kunststeinfensterbänken 
(wdvs-fassade); gütegemeinschaft wärme-
dämmung von fassaden, frankfurt

[14] richtlinien für die ausführung von klempner-
arbeiten an dach und fassade (klempnerfach-
regeln); zentralverband sanitär Heizung klima, 
sankt augustin

[15] fachregeln des dachdeckerhandwerks; zen tral-
verband des deutschen dachdeckerhandwerks 
e.v., köln

[16] richtlinie – Metallanschlüsse an Putz, außen-
wärmedämmung und wärmedämm-verbund-
systemen; fachverband der stuckateure für 
ausbau und fassade baden-württemberg 
(saf) et al., rutesheim 

[17] instandhaltungsleitfaden beschichtungen und 
verputze auf fassaden und wärmedämm-ver-
bundsystemen; bundesverband farbe gestal-
tung bautenschutz/bundesverband ausbau 
und fassade, frankfurt/berlin

[18] wta-Merkblatt 2-13: wärmedämm-verbund-
systeme (wdvs) – wartung, instandsetzung, 
verbesserung; wissenschaftlich-technische 
arbeitsgemeinschaft für bauwerkshaltung und 
denkmalpflege e.v., Pfaffenhofen
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